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Großbritannien .
« London , 11 . Sept . Der Untergang des Dampfers

P
*

mceß Alice " ruft Erinnerungen an ähnliche Fälle wach ,

flach einer von der Monatsschrift „The World " gebrachten

Zusammenstellung verunglückten in den letzten hundert

fahren folgende englische Schiffe : Am 29 . August 1782

Hloyal George " mit 600 Menschen ; am 6 . Februar 1805
"
ffbergavenny

" mit 300 ; am 24 . Dezbr . 1811 „ St . George " ,
"

Desense
" und „Hero " mit 2000 ; am 30 . März 1850

"
Adelaide " mit 400 ; am 26 . Februar 1852 „Birkenhead "

« jt 454 ; am 20 . Januar 1854 das Auswandererschiff

Tayleur
" mit 380 ; am 25 . Oktober 1859 der Schrauben -

dawpfer „Royal Charter " mit 446 ; am 7 . Septbr . 1870

das Panzer - Thurmschiff „ Captain " mit 472 ; am 22 . Ja¬

nuar 1873 „ Northfleet
" mit 300 . Auf englischem Gewäs¬

ser ist somit seit dem Untergange des „ Royal George " im

Jahre 1782 kein so großes Unheil erlebt worden , wie in

voriger Woche bei Woolwich , denn obengenannte Zahl von

2000 Menschen strandeten hei Jütland .

Ein junger Mann Namens Alfred Barnes fuhr gestern

auf dem Dampfer „ Cupid " nach Woolwich , um nach zw «

mit dem Boote „Princeß Alice " verunglückten Verwandten

sich zu erkundigen . Seine Schwester begleitete ihn . Ec

stürzte gegen die den Maschinenraum absperrenden Stangen ,

diese gaben nach und der Unglückliche wurde von der Ma¬

schine zerrissen .
Die Sammlung für den „Princeß -Alice -Fond " nimmt

guten Fortgang . Die durch ihre steten Siege berühmt ge¬

wordenen australischen Zirkusspicler , die seit einigen Woche »

m London sind , schickten gestern dem Lordmayor der City

100 Pf . St . für jenen Fond ein ; von der Königin kamen

hundert Guineen , Sir Richard Wallace , Mitglied des Unter¬

hauses , sandte 100 Pf . St . Bis jetzt sind etwa 6600 Pf .

St . eingegangen . — Midhat Pascha reist heute nach Paris .

„Westmoreland Journal " hört , der Kricgsminister Oberst

Stanley wolle eine Reise nach Cypern unternehmen .

Lieutenant Kitchener , der soeben die genaue Vermessung

Palästina
' s vollendet und dessen Karten nebst Erklärung

demnächst herausgegeben werden , hat den Auftrag erhalten ,

die Vermessung der Insel Cypern vorzunchmen .

Eine von dem Erzbischof von Canterbury und dem Bischof

von Gibraltar mit Unterzeichnete Eingabe an Sir

Garnet Wolseley ersucht denselben , die Ausdehnung

der Zahl von Trinkhäuscrn auf Cypern zu verhindern . Es

wird dringend darum gebeten , mit englischem Einflüsse und

englischer Civilisation nicht auch englische Stätten der Un¬

mäßigkeit auf Cypern einzuführen .

„Wir haben, " — sagt „ Times " — die erste Nummer

einer zu Larnaca am 29 . August erschienenen Zeitung

Cyperns , ein Wochenblatt für Landbau und Handel , er¬

halten . Sie besteht aus vier Seiten von vier Spalten ;

die Hälfte ist englisch , das Uebrige romanisch . Der Preis ,

ungeachtet des bescheidenen Umfanges , beträgt 5 Sh . Haupt¬

inhalt der Zeitung Cyperns . die für das erste jemals auf

der Insel erschienene Blatt gehalten wird , bilden Ankündi¬

gungen hinsichtlich Sir Garnet Wolseley
' s und der britischen

Besetzung , dann Artikel über die Vortheile der britischen

Protektion . Mehrere Spalten enthalten Anzeigen . Dieses

neue Wagniß des Journalismus gibt einen neuen Beleg

für den Satz , daß , wo immer Engländer sich nicderlassen ,

eine der ersten Folgen die Herausgabe einer Zeitung ist .

Morgen , am Donnerstag , Nachmittags 3 Uhr , soll der

Obelisk „Nadel der Cleopatra " endlich an seinem neuen

Platze in die Höhe gerichtet werden . Ein Dampfer , der

vor der soz . Adelphi - Treppe am Ufer der Themse vor Anker

geht , wird die eingeladcnen Gäste aufnehmen , die Umzäunung

dagegen muß gänzlich für die Arbeiter und leitenden In¬

genieure bewahrt bleiben .
Die Walfisch -Jagd scheint dieses Jahr völlig zu miß -

rathen . Kapitän Adams von dem Schiffe „ Arctic " aus

Dundre meldet brieflich , daß bis zum 12 . Juli nicht ein

einziges Boot einen Walfisch gefangen hatte ; kein Boot

hatte in die Melville - Bay - fahren können , da sie vollständig

durch Eis gesperrt war .

Deutscher Verei» für öffentliche Gesundheitspflege
Zweiter Tag .

Auf der Tagesordnung stand : UeberdieZahl der Schul¬

stunden und deren Bertheilung auf di - JahreS -

zelten . Referent E - nrector Alexi (Colmar ) tadelt du jetz' ge

UnterrichtS - und Erziehungsmethode , welche nur auf Abrichtung und

geistige Uebersüileiung hinouSgehe . Auch die Elementarschulen feien

nicht mehr eigentliche Erziehungsanstalten , daher die zunehmende Ver¬

wilderung der Jugend . Während nun in letzteren eine Vermehrung

der Stundenzahl nöthig sei , weil alle Geistesarbeit ans die Schule

falle , so fei, ohne Gefahr für dir Erreichung der gesteckten Ziele , bei

den ersteren «ine Verminderung anzustreben , damit auch noch etwaige

besondere Talente der Kinder auSgebildet werden lönnten . Die Me¬

thode bedinge dar Resultat , nicht die Menge der Stunden . UebligenS

faßten auch die höheren Unterrichtsanstalten ihr Ziel falsch aus , indem

sie immer mehr vorbereitende Fachschulen würden und immer weniger

allgemeine formale Geistesbildung , aus deren Basis Jeder weiter

arbeiten könne , anstrebten . Um dem Streite zwischen Gymnasien und

Realschulen ein Ende zu machen , habe Referent eine Bifurkation der

Prima »orgefchlagen mit Ljähngem Kurse , eine für die seitherigen

Gymnasialftlldien , die andere für die mehr realistisch - naturwissenschaft¬

liche Richtung . Ganz besonders müssen die für alte Sprachen be¬

stimmten Stunden vermindert werden , schon deßwegen , weil nicht

durch deren Studium allein eine formale Bildung erreicht werden

könne , sondern auch durch andere Gegenstände , z B . Mathematik . Sa

werde jetzt vielfach die Grammatik aus völlig unrichtige Weise getrieben ^

(Styl , Extemporale ) ; er könne doch unmöglich jetzt wehr die Ausgabe >

sein , sich eine elegante schriftliche und mündliche Handhabung der alten

Sprachen onzueignen , vielmehr sei da » Lesen und Verstehen der besten

Schriftsteller jener Zeit und Begeisterung an denselben die Hauptsache ,

da ? Studium der Grammatik nur Mittel zu diesem Zwecke , nicht

Selbstzweck . UebrigenS sei durch zweckmäßige Reformen im Unterricht

in der Geschichte , Geographie , deutschen Literatur und Aussatz (kein

Großziehen des PhrafenwesenS ) Zeitcrfparniß zu erzielen . DaS We¬

sentlichste sei jedoch eine bessere Vorbildung deS LehrerstandeS . Die

bayrischen Gymnasien erreichten , bei wesentlich geringerer Stunden¬

zahl , doch die gleichen Resultate .

Korres . vr . ChalibLuS (Dresden ) bedauert , daß die ärztlichen

Beobachtungen io Bezug auf die gesammte Schulsrage vielfach noch

lückenhaft , weil ans ein zu kleiner BeobachtungSseld beschränkt seien , fest

stünde jedoch, daß noch immer keine gleichmäßige Ausbildung der Kör¬

per - und Geisteskräfte angestrebt würde und daß daran - viele Nach¬

theile entstünden . Bei gutem Willen werde «S sicherlich gelingen , die

Zahl der Schulstunden zu vermindern , wie auch die ja durchaus nöthi -

gen Hausarbeiten etwas einzuschränken . Wie man die» jedoch wachen

solle , dar wüste man den Schulmännern überlasten .

Die von den Referenten vorgrlcgten Thesen sollten nun bis in dar

Einzelne hinein seststrllen , wie viele wöchentliche Unterrichtsstunden

auf die einzelnen Schalen und Klassen fallen , welche Zeit die Haus¬

aufgaben in Anspruch nehmen , wie der Unterrichtsstoff vcrtheilt werden

sollte , endlich , wie viele Stunden dem Lehrer höchstens zugeumthct

werden dürften ; Alexi hatte sogar detaillirte Lehrpläne vvrgelegt . Die

Versammlung war jedoch der - Ansicht , daß eS nicht nnr unpraktisch

wäre , in ein solches Detail einzugehen , sondern daß sie auch in keiner

Weise zur Fassung derartiger Beschlüsse kompetent wäre , und wurde

schließlich nur in die weitere Diskussion der Frage eingegangen , um

der Beurtheilung ein reicheres Material zugänglich zu machen .

Hier wurden die Verhandlungen abgebrochen und beehrte bald daraus

Se . Majestät der König die Versammlung mit seinem Besuche . Nach¬

dem Se . Majestät , mit begeistertem Hoch empfangen , Fortsetzung der

Verhandlungen besohlen hatte , erstattete Generalarzt Roth einen ein¬

gehenden Bericht über Plan und Ausstattung der einzig in ihrer Art

dastehenden großartigen Militärbauten in Dresden . Da die¬

selben anderweitig bereits beschrieben find , so verzichten wir auf eine

Skizze deS höchst interessanten Vortrag ? und heben aus demselben nur

hervor , daß erstens der Mannschaft vollständig gesonderte Räume zum

Schlafen , Waschen , Wohnen und Esten , dann aber zweitens vortreff¬

liche Badeinrichtungen zur Verfügung stehen , welche eS ermöglichen ,

daß , mit einem Aufwand von 2V , Liter Wasser pro Mann , jeder

Soldat wöchentlich seinen ganzen Körper reinigen kann , nnd zwar in

einem Raum je 100 Mann innerhalb 1 Stunde . Nach Beendigung

deS Vortrages verließ Se . Maj . der König den Saal , nachdem noch

verschiedenen Mitgliedern die Ehre zu Theil geworden war , Sr . Ma¬

jestät vorgestellt zu werden .

Bei Wiederaufnahme der Schulsrage brachte Meyer (Ham¬

burg ) den Antrag ein , von einer Diskussion über die einzelnen Thesen

abzusehen , dagegkk die Referate und das Protokoll der heutigen Ver¬

handlungen dem Ausschüsse zu übergeben , mit dem Aufträge , daS werth -

volle Material in einer der nächsten Tagungen des Vereines ent¬

sprechend zu verwerten . Der Antrag wurZe mit großer Majorität

angenommen und erhielt nunmehr Dir . Wendt (Karlsruhe ) daS

Wort : Die Thesen enthielten manches BeherzigenSwerthe , desgleichen

sei- deren Begründung vielfach geistreich und sachlich richtig gewesen ;

gegen eine gewisse Tendenz , wie sie in dem Bortrage deS Referenten

hervorgetreten , wüste jedoch ans den Reihen der Schulmänner Ver¬

wahrung eingelegt werden . Jeder einsichtige Schulmann sei dankbar ,

wenn man ihm sage , wie er am besten dafür sorge , daß bei der un¬

vermeidlichen GeistcSanstrengung die Frische und Gesundheit deS

Körpers gewahrt bleibe , und sei auch die Schule längst schon in dieser

Richtung thätig . Im 16 . und 17 . Jahrhundert , ja noch vor 40 Jahren

sei die Zahl der Stunden und Fächer größer gewesen , wahrend man

jetzt manches Entbehrliche salleu gekästen habe . Eia gewisses Maß

geistiger Bildung muß aber erzielt werden , sonst finkt der geistige

Standpunkt der Nation ; mit dem vorgcschlagenrn Minimum sei nicht

auszukommen , da sich doch überall Erkenntniß mit eigenem Thun der

Schüler verbinden wüste . Die wöchentliche Zahl der wissenschaftlichen

Schulstunden könne vielleicht von 32 auf 30 ermäßigt werden , doch

sei selbst jene nicht zu hoch, wenn die Zeit richtig benützt , die Haus¬

arbeiten aus ein vernünftiges Maß rednzict und im Unterricht für

frischen Wechsel von Aufmerksamkeit , eigener Thätigkcit , Denkarbeit

und Einübung , Frage und Antwort , Stehen und Sitzen u . s. w .

gesorgt würde . Anstrengung bis sn die Grenzen der Kraft sei an sich

um ihrer selbst willen nothwendig . Der Plan deS Referenten führe

für die humanistische Bildung zu einer Abschwächung der philologischen

Studien , die sehr bedenklich sein würde ; auch sonst strebe man von

gewisser Seite nach einer Abschwächung deS humanistischen Elementes ,

wodurch demselben seine bildende Kraft geraubt würde , während doch

unsere Nation dem Alterthum eia gmeS Theil ihrer Kültur verdanke .

Jeder andere Bildungrweg werde geöffnet , Len Philologen möge man

aber gestatten , ihren Weg so zu verfolgen , daß die Schüler Lust und

Liebe für die Sache gewinnen und den rechten Nutzen davon haben -

Er fordere nicht übertriebene Zeit und Anstrengung , nnd sei z . B . in

Baden ohne Nschtheil der Unterricht im Lateinischen und Griechischen

nur wenig beschränkt worben . Frische , mit Lust und Liebe gepflegte

l Anstrengung schaden nie , während Langeweile eine Todsünde in der

Pädagogik sei.

Zur Vermittlung ließen sich gewisse Grundsätze aufstellen : die

geistige Anspannung dürfe nie über 50 Miauten dauern , 32 wissen¬

schaftliche Stunden als Maximum , täglich höchsten » 8 —S Stunden

Arbeiten inklusive der Schulzeit ; die Bertheilung auf Bor - und Nach¬

mittag , die Lagen der Pausen sei lokalen Rücksichten unterworfen .

Wo die Gesundheit des Schülers leide , sei nicht nur die Schule ,

sondern weist noch häusliche und andere Verhältnisse Schuld . Jedes

zulässige Maß von Herabmiaderung wollten die Schulmänner an¬

nehmen ; eine wirkliche Herabsetzung der wissenschaftlichen Forderungen

würde den verwerflichsten Tendenzen unserer Zeit — dem Materia -

USmnS , dem politischen oder der religiösen Reaktion in die Hände

arbeiten , und baS könne doch unmöglich Absicht dieses Vereines sein .

Nachdem von ärztlicher Seite mehrfach hervorgehoben worden , daß

man den Standpunkt deS hygienischen Vereines nicht verkästen und

sich wohl hüten solle , ans Beschlußfassung über die vorgeschlagenen

Thesen einzugehen , und der Referent Alexi sich gegen den Borwurf

der beabsichtigten Reaktion gewehrt hatte , verlas der Vorsitzende die

auS dem Schooße der Versammlung hervorgegangenen Vorschläge , um

dieselben behufs späterer Verwrrthnng in da» Protokoll aufnehmen zu

können , und schloß darauf die Diskussion über den Gegenstand . 6 .

-vermischte Nachrichten.
— (Die Kaiserin Charlotte .) Ein Korrespondent de»

, N . P -sther Journal " , welcher bei einem Aufenthalte in Belgien Ge -

legenheit hatte , die Kaiserin Charlotte zu sehen, entwirft
'

von dem

Zustande der unglücklichen Fürstin eine interessante Schildernng , der

wir folgende Stellen entnehmen : Seit der Katastrophe in Mexiko sind

schon volle 11 Jahre verflossen . Die Wittwe Maximilian '» lebte einige

Zeit in Miramar , einige Monate in Lacken nächst Brüssel und seit

zehnthalb Jahren ist sie in Tervueren . Die schreckliche Nachricht von

dem Tode ihres Gatten brachte ihr , etwa ein Jahr nach dem tranri -

gen Ereignisse , der Erzbischos von Mecheln bei, denn damals war die

Kaiserin noch bei gutem Bewußtsein . Sie sprach mit Klarheit von

allen ihren Erlebnissen . Sie beklagte bitter die Falschheit Napoleon ' - ,

der sich in der Zeit der Noth vor ihr zweimal verläugnen ließ . Sie

erzählte ihren erfolglosen Besuch beim Papste . Sie klagte aber auch

sich selbst an , schmerzlicher und bitterer als jeden Anderen . In Ge¬

sprächen mit mehreren Personen beschuldigte ste sich , zu ehrgeizig ge-

wesen zu sein und den Erzherzog zur Annahme der Kaiserkrone be-

redet zu haben . Merkwürdig klingt die von der Kaiserin wiederholt

ausgesprochene Selbstbeschuldigung , daß sie sich in Mexiko zu oft mit

Politik beschäftigt und in Staatsangelegenheiten gemengt habe . Nach

ihren Erzählungen aus dieser ersten Zeit hätte Kaiser Max ste mehr¬

mals liebevoll oder streng , scherzhast oder ernst , in die ihr durch ihre

Stellung gezogenen Schranken zurückgewiesen . »Na eiiers , vous

kers,i misnx äs trieoter äsz bg,8- (du würdest bester thun , Strümpfe

zu stricken ) soll der Kaiser einmal gesagt haben . Dieses Wort hastete

denn auch fest im Gedächtnisse der unglücklichen Frau . Gleich stark

lebte in ihr in der ersten Zeit die Überzeugung , daß ihr , der Kaise¬

rin , in Mexiko Gift gereicht worden sei . Bald ging diese angebliche

Erinnerung in die Furcht vor Vergistung über . Während des mehr -

monatlichen , von der Königin von Belgien getheilten AusenthalteS in

Laeken berührte die Krank - keine einzige Speise , die nicht in ihrer

Gegenwart von der Königin verkostet wurde . Später - mußten Gesell -

schaslSdamen nnd Kammerfrauen die gereichte Speise versuchen , ehe

ste von der Kaiserin genoffen wurde . In jeder andern Beziehung

waren aber die BerstandSkräfte noch wenig geschwächt. Die Kaiserin

laS Bücher nnd ließ sich die Zeitungen verlesen . Sie zeichnete und

kolorirte PortraitS der ihr verwandten Personen . Nach einiger Zeit

artete diese Lust , sich mit Farben zu beschäftigen , in die Manie aus ,

Thürstürze und Wandsüllungen zu bemalen . Man errichtete Gerüste

mit sicheren Geländern , auf denen die Kranke ohne Gefahr stehen und

an den Wänden umhermalen konnte . Dar Gedächtnis der Kaiserin

nahm ab oder er schränkte sich ans die lebendige Darstellung einiger

Erlebnisse ein , während alle anderen ihrem Gedankenkreise enifielen .

So vergaß die Kaiserin bald alle Musikstücke, die ste früher auswendig

gewußt hatte ; ste büßte dar Talent zu malen und zu zeichnen voll¬

ständig ein ; sie erinnerte sich der wichtigsten Daten ihres Lebens nicht

mehr und erkannte Personen nicht , die nicht zur immerwährenden

Umgebung gehörten . Der Geist der unglücklichen Frau umnachtcte

sich, aber grell leuchtete in diese Nacht hinein der einzige Strahl deS

Glücks , der einst auf ihr Leben gefallen war . Sie dachte sich noch

immer als Kaiserin , umgeben von Generalen und Gesandten , die sich

ehrerbietig verneigen . Sie dankte für Wünsche , die nie ausgesprochen

wurden , ste verneigte sich vor Personen , di- nicht vorhanden waren .

Wenn in ihrem Salon zu Tervueren die Lichter aufgcsteckt wurden ,

kehrte die Erinnerung an den Glanz der kaiserlichen Soirsen zurück .

Sie hielt Cercle , mitunter mit ihren Gesellschafterinnen und Kam¬

merfrauen , die sie mit Lion princs und Llon gLneral und ähnlichen

hohen Titeln belegte . Sie sprach englisch, wie wenn sie dem englischen

Gesandten antworten sollte , italienisch , wie wenn eben ein Kompli¬

ment deS italienischen Ministers ausgesprochen worden wäre , ebenso

deutsch , spanisch nnd zumeist französisch . ES kam eine Zeit größerer

Aufregung mit fortschreitender Abnahme des Bewußtseins . In der

Dvrfkirche , welche die Kaiserin zu besuchen pflegte , rirf ste laut nach

längst gestorbenen oder weit abwesenden Personen . Sic schrieb De¬

peschen , welche Verzweiflung nnd Angst auSdrückten . Sie begann

Thcile deS Mobiliars ihrer Wohnung zu zerstören , namentlich aber

die Bücher ans der reichen Bibliothek zu vernichten . Sie begann sich

darin zu gefallen , Stücke aus dem am Boden liegenden Teppiche zn

zupfen und Papiere in unendlich kleine Theile zu zerreißen . ES wurde

nothwendig , die kleine Leidenschaft der Kranken , Papicrstücke zu ver¬

nichten , dadurch zu unterstützen , daß überall Papiere zur Hand gelegt

wurden . Sie , die nie aufgehört hatte , sich sorgfältig nna sogar mit

einiger Koquetterie zu kleiden, vernachlässigte plötzlich ihr AeußereS .

Eine ungehencre Beklemmung war au die Stelle früherer Heiterkeit

getreten . Angst lag auf ihren Zügen und in den Augen , die einen

unheimlichen Ausdruck bekamen . Die Leidende riß sich selbst einzeln

die schönen Haare ihres VorderhaupteS aus , so daß ste des reichen

HaarschmuckeS , der ehedem ihre größte Zierde war , beraubt werden

mußte . Hätte der körperliche Zustand lange gedauert , dann wäre die

Kaiserin an demselben zu Grunde gegangen . ES glückte, ste zn de-

ruhigen . Heute ist ihr Geist mehr als je umnachtet , aber an die

Stelle der verzehrenden Angst ist eine stille, halbbewußtc , beinahe hei¬

lere Ruhe getreten . Die alten Bilder find wieder aufgetaucht und die

früheren Vorstellungen von Glück, Ho sieben, Soirsen , Glanz und

Pracht sind znrückgekehrt . Nur die eine überaus seltsame Verände¬

rung ist eingetrelen , daß sich die Kranke nicht als Kaiserin , sondern

als Kaiser glaubt . Sie betrachtet ebenso die sie umgebenden Frauen

als Männer , natürlich mindestens o!S Gesandte , Minister , Monarchen .

Die Kaiserin überrascht ihre Umgebung nur außerordentlich selten

durch Bemerkungen , welch: aus eine normaleDenkthStigkeitschließenlassen .



Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

l !l. Seite .
Haudcisberichte .

Die Einnahmen der Oregon und California Bahnim Monat August d . I . betrugen
Brutto G , D . 58 .060 gegen G . D . 60,600 im BorjahrNetto G . D . 23,660 „ G . D . 58600 „DaS geringere diesjährige Netto - Ergebniß rührt daher, daßD . 4000für Anschaffung von Schienen und den Bau von Güterwagen in Re¬serve gestellt, daß ferner dir Ausgaben für außerordentliche Arbeitenund uöthige Materialien , hauptsächlich zur Verlängerung der WersteSin East Porllond , der Bau eines, weiteren Lagerhauses rc. Häher als

gewöhnlich find und ungefähr D . 3660 betragen.
B e r ! i !>, 12. Sept . Getreidemarkt. ,' Schlujberichl .- Weizen perSept .-Okt. 182 .— , per Okt.-Nov . 182 .- ., Per April -Mai 186. - .Rvggen per Sept .-Okt . l21 .— , per Okt .- Nov . ISO. - , per April -Mai122 .50 . Rüdöl i- - s- 59 .40 , per Sept .-Okt. 58 .90 . per Okt.- Nov.58 .50 , April -Mai 59 .—. Spiritus loco 56 50, per Septbr . 56 40,per Sepr .-Okt. 52 .75 , per April -Mai 5150 . Hafer per Sept .-Okt.131.—, per Okt.-Nov . 127. - . Schön.

Köln 12 . Sept . ( Schlußbericht. ' Weizen — . !nm> hiesiger20.— , fremder 18.50 , per Novbr . l8 .50 , per März 18 .70.Roggen lcov ' »efigcr 15.50, per Novbr . 11.70, Per März 12.20.Hofer inen hiesiger 15 .—, »er Novbr . 12.80. NübL' 83.—,per Olt . 31 — . per Mai 31.36.
Hamburg , 12 . Sept . Schiußber !» ' . Weizen matt , per Sept .-Okt . 173 G . . per Okt . - Nov . 173 G ., per April - Mai 182 G.Rogzen per Sept .-Okt. 112 G ., Per Okt.- Nov . 112 G , per April -Mai 119 G.
Bremen . 12. Sept - Petroleum . (SchlußberiLt .) Standard wbit«ivev 10.65 , per Okt. 10.10, per Nov . 10.20, per Dez. 10.30 . Ruhig.— Amerikan. Schweineschmalz (Wilcox) 39 '/, Pf .
6Ie . PariS , 11 . Sept . (B ö r s e n n a ch r i ch t.) Die Börseblieb auch beute gedrückt und zeigte erst am Schluffe eia etwas freund¬licheres Gesicht ; das Geschäft ist übrigens noch immer sehr unbedcu-trvd . bproz . Rente 112 .90 , 3pr ° z. 77.35, neue amortifirbare 86. 60,

Italiener 73.75, Sfterr. Goldrente 636 ', . ungarische 74 '// , neue Rus¬sen 85' /, . Türken 13, Banque ottamane 502 .50 , Egypter 280, spani¬sche äußere Schuld 14, ößerr . StaatSbahn 552 , Lombarden 165, österr.Bodeukredit 558 , Banque de Paris 685 , Fvncier 765 , Msbilier 477,Lyonnais 675 , spanischer Msbilier 825 , Snezaktien 770.
Paris , 12 . Sept Rüböl Per Septbr . 87.75 , per Oktbr . 87.75,per Novbr.-Dezbr . 87.75 , per Jannar -April 87 .75 . Spiritus perSeptbr . 62 .50 , per Navbr .-Dezbr . 60.50 . Zucker , weißer , disp.Nr . 3 Per Septbr . 61.50 , per Oktbr .-Jan . 60.— . Mehl 8 Marken,per Septbr . 66.50 . per Oktbr . 64 .25 per Novbr .-Dezbr . 62 .75, perNovbr .-Frbr . 62 .75 . Weizen per Septbr . 28 .50, per Oktbr . 28 — ,per Novbr .-Dezbr . 28 .— , per Nvvbr .-Frbruar 28 .—. Roggen perSeptbr . 18.50, ver Oktbr . 18 .50 , per Novbr .-Dezbr . 18.50 , perNovbr .-Febr . 18.50,

Amsterdam , 12 . Sept . Weizen per Novbr . 275 , per März — .Roggen —, Per Oktober 146 , per März 156. Rüböl per Mat —.Raps per Herbst — .
Antwerpen , 12 , Sept . Pelrolenmmarkt . Srülußbericht . Stim -

mung : Still , öi- sfinirtes Type weiß, disponibel 24 '/, b .. 84' /, tz.,Septbr . — b., 24 ' /, B, , Okt. — b. 25 B ., Dez . — b. 25' /, B .,Oktbr .-Dez . — b., — B.
London , 12 . Sept . (11 Uhr.) LvnsotS 84 '/,, , Italiener 73 —,1873er Raffen 846, , Lombarden —.
London , 12 . Sept . (2 Uhr.) LsnsolS 95 ' /, , sank . Amerik. 168' /, .
Liverpool , 12 . Sept . Baumwollenworkt . Umsatz 7000Ballen . Ruhig . Auf Art stetig .̂
New - Dork , 11. Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New -Dork10 ' /, dto . in Philadelphia 10. Mehl 4,05 , Mais (old mixed ) 51,rother Wmterweizen 1,07 , Kaffee , Rio good fair 16^ , Havanna -

Zucker 7 ' ,z , Getreidefracht 6, Schmalz Marke Wilcox 7^ , Speck 6' /, .Baumwoll -Zusuhr 6000 B . . Ausfuhr nach Großbritannien 3600 B ..dto. nach dem Lvntinent — B .

Hamburg , 10. Sept . Laut Telegramm find die Ham -
burger Post - Dampfschiffe : „ Wieland "

, am 28 . August vonHomburg und am 31 . von Havre abgegangen , nach einer Reise von9 Togen l8 Stunden am 16. d . M , 9 Uhr Morgens , wohlbehaltenin Nerv- D-rk angekommen ; „Pommeranis "
, am 4. d. von Hamburg

abgezangen , am 6. in Havre eingetroffen und von dort am 7Morgens nach New- Dork wieder in See gegangen. — „ Frist »«
, ^29. August von New- Dork abgegangen, ist nach einer schnellen Reise von9 Tagen 4 Stunden am Sonntag den 8. d . M ., 6 Uhr Morgens j»Plymouth angekommen, am selben Tage NachmittagSTHerbourg passt«nstd am Dienstag den 10 . d. M . , Morgens in Homburg eingetrcffcnDaS Schiff brachte 168 Passagiere , HO Briefsäcke und volle Ladung

'
— Auf der Reise von Hamburg nach Brasilien und dem La Plot ,sind : „ Bahia «

, am 8. August von Hamburg abgegangen, am 30 . Augustglücklich in Bahia angekommen; „ Rio "
, am 5 . Septbr . von Hamburgexpedirt und am 6. in See gegangen. — Auf der Heimreise vom LaPlata und Brasilien find : Montevideo«

, am 18. August von Bahi,abgexsnyen, am 8 . d . MtS . wohlbehalten in Hamburg eingetroffen-„Argenirna "
, am 5. d. MtS. van Bahia nach Hamburg in See ge!gangen,

Southampton , II . Sept . DaS Post - Dampfschiff „Oder « ^Kapitän L Leist, vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welches am31. August von New - Dork abgegangen war , ist gestern 5 Uhr Nach ,mittag« wohlbehalten hier angekommen und hat nach Landung der fürSouthampton bestimmten Passagiere, Post und Ladung 7 Uhr Abendsdie Reise nach Bremen fortgesetzt . Die „Oder « überbringt 173 Pas .sagrere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt nabSohn in Karlsruhe , 32 KarlSstraße. Vertreter des Norddeut¬schen Lloyd in Bremen .)

Witter»»gSdeoSacht»«ze«
der meteorslogi ches Station Karlsruhe .
l ^ Thermo-

' Meter^ meirr . ,» x,Septbr . >
12 Kttge . rrih! 761 .8 -s-22 .2

zei,4-
Na!eiti»
Proc,

70

Wind.

SW .

HiomreL. ! Bemerkt, « e.I ^

klar heiter .
13 « rg ». rnhrj 750.2 -s- 15,6 - 90 SW . s. bew . veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 1. bis 8 . Skptbr. 1878 . (Mitgetheilt v,m Statistischen Bureau.)
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Bürgerliche /Rechtspflege .
Oeffeatlichk Aufforderungen.

C.423 . Nr . 28,639 . Bruchsal . Aus
Antrag der Lrekcrntia Stork Erben von
Neuthard werden alle Diejenigen , welche
an den unten bezrichnclen Grundstücken in
dem Grund - zrnd Pfandbuche nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte, lehencech ' liche oder fideikommiffa-
rische Ansprüche hoben, oder za haben glau¬ben, aufgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie den !
ueucn Erwerbern gegenüber für erloschenerklärt werden.

1 Brtl . 60 Ruth . Wiese ans d- n Neu -
wirsen.

10 » Vrtl Acker im Kiff lschorreu.
1 Vrtl . Acker in der Mittlach .

(Bruchsaler Gemarkung .)
Bruchsal , den 4 . September 1878.

Großh . bad . Amtsgericht .
Sch L tz.

E .406 Nr. 28,843 Bruchsal .
In Sachen' Johann Kälbert von hier

gegen
Unbekannte,

EigrnihuwSrechtbetr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung

vom 19. Dez . 1872 , Nr . 20,794 , weder
dingliche Rechte, noch leherrrcchtliche oder
fideikouimiffarische Ansprüche an den dort
bezeichnten Grundstücken geltend gemacht
wurden , so werden solche den neuen Erwer¬
bern gegenüber für erlösche « erklärt .

Bruchsal , den 4 . September 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
T .430 . Nr . 20,804 . Rastatt .

I . S .
der Gemeinde Leiberstung

«' gen
unbekannte Berechtigte,

Aufforderung betr.
. Beschluß .Die rn dreiseitigerVerfügung vom 31.Januar d. I . genannten Rechte auf diedort bezeichnten Grundstücke auf Grmar -knng Stallhasen werden hiemit der Ge-Nitride Leiberstung gegenüber für erloschenerklärt.

Rastatt , den 10. September 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hott .
Gäulen .

L .429 . Nr . 15,125 Müllheim . Ge-
gen Kaufmann Jul . Wild Eheleute van

Liel haben wir Gant erkannt , vnd eS wird
nunmehr zum Richtigstellung? - und Bor -
zugSverfahren Tsgsohrt anberanmt auf

Dienstag den 24 . d. MtS, ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, ausgefordert,solche in der angeseyten Tagsahrt , bei Ver -
meiimng der Ausschlusses von der Gant ,persönlichoder durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, anzumelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
wtSnrkmrden vorzulegrn oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutretrn .

In derselben Tagsahrt wird einMaffe -
pfleger und ein GläubigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug auf
Korgvrrgleiche nnd Ernennung deS Masse-
Pflegers und GlLubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschic-neuen beitretcnd angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubigerhaben längstens bis zu jener Tagsahrteinen dahier wohnenden Gewalthaber fürden Empfang aller Einhändigungen zn
bestellen , welche nach Len Gesetzen der
Partei selbst geschehen sollen, widrizensallSalle weiteren Verfügungen und Erkenntnissemit der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Parte « eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSrrte des Gerichts angeschlagen wür¬den.

Müllheiw , den 10. September 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

L « d e r l e.
L .436 . Nr . 4S.964. Karlsruhe .

Nachdem gegen die Ehefrau des Uhrma¬
chers Jakob Moraller , Bertha , geb . Beck,Modistin in Mühlbnrg , Lurch diesseitiges
Erkenntniß vom 22. August l. I . Gant
erkannt worden ist, so wird nunmehr zum
BichtigstellungS - und VorzngSversahren
Tagfahrt anberanmt auf
Freitag den 20. Septbr . l. I . ,

Vormittags 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche An-

spräche an die Gantmaffe machen , ansgesvr-
dect, solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
des Ausschlusses schristlich oder mündlich
anznmelden, etwaige Vorzugs - oder Unter-
pfandSrcchtezu bezeichnen , BcweiSnrkunden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutretrn .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse -
Pfleger und GläubigeranSschuß ernannt , ein

Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug auf Borgvcrgleiche und Ernen -
nung deS MaffepflegerS und GläubigerauS -
schuffeS dieNichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
lungSgewalrhaber zu bestellen, widrigenfallsweitere Verfügungen nrü> Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der GerichtS-
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,durch die Post zugesendet werden.

Karlsruhe , den 7 . September 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Rothweiler .
C.4S2 . A.G .Rr . 40,616 . Pforzheim .

SegenLandwirthGcorgHief von hier habenwir Gant erkannt und Tagsahrt zum Rich-
tigstellungS- nnd LorzugSvecfahren ans

Freitag den 4 . Oktober ,B orm . 9 Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche auS was immer
für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solchein der Tagsahrt bei Vermeidung de- AnS-
schluffeS persönlich oderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schristlich oderMündlich anzumel¬den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandsrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurkunden vorznlegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln aa -
zatreten . In der Tagsrchrt soll auch ein
Mafsepfieger und ein GläubigeranSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Skachlaßvergleich

! oersucht werden. In Bezug auf Bargver -
! gleich und jene Ernennungen wird der Skicht->erscheinende als der Mehrheit der Erschiene-! nen beitretend angesehen. Den Ausländern
' wird ansgegeben, bis dahin einen dahier! wohnenden Gewalthaber für den Empfang
! aller Einhändigungen , welche der Partei
i selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
i gens alle weiteren Verfügungen mit Wir -
, kung der Eröffnung an der GerrchtStasel! angeschlagen, bezw. den bekannten Gläubi -! gern durch die Post zugesendet würden . ^l Pforzheim , den 5 . September 1878.
!

'
Großh . bad. Amtsgericht.> Birk . '

! L .420 . Nr . 12,687 . TaoberbischofS - f
' beim . Gegen den Nachlaß der Landwirth » !
/ Veit Gärtner von Königshofen haben /
I wir Gant erkannt , und eS wird nunmehr '
/ znm RichttgstellunzL- nnd VorzugSvrrsah- !
' ren Tagsahrt anberaumt auf

Montag den 30 . Septbr . d . I .,früh 9 Uhr .ES werben alle Diejenigen , welche auSwar immer für einem Gründe Ansprüchean die Gantmaffe machen wollen, ausgefor¬dert , solche in der avgesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlussesvon der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte , schristlich oder mündlich, anzumeldenund zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfarrdSrechtezu bezeichnen , sowieihreBewerSurkunden vorzulegen oder den Be-weis durch andere Beweismittel anzutreten.In derselben Tagsahrt wiro ein WaffePfleger und ein GläubigerauSschuß ernanntund ein Borg - oder Nachlaßvergleichversuch «werden, und er werden in Bezug auf Borg-

vergleiqe und Ernennung der Mossepfle -gcrs und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie -uenen dettrcteno angesehen werden.Die im AuSlande wohnenden Gläubigerhaben längsten» bis z» jener Tagfahrt einendahier wohnenden Gewalthaber für drnEm -pfoug aller Einhändigungen zu bestellen ,welche nach den Gesetzen der Partei selbstgeschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der glei¬chen Wirkung , wie wenn sie der Parteieröffnet wären , nur an dem SitzuugSortedes Gericht- angeschlagen , beziehungsweisedenjenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durchdie Post zugesendetwürden.

Tauberbiichofsheiw , 7. September 1878.Großh bad. Amtsgericht.
E l f n e r .C.426. Nr . 20,784 . Rastatt .

Präklusivbescheid .
Die Gant

deS Josef PodeSwa von
GernSdach betreffeud.Alle diejenigen Gläubiger , welche ihreForderungen vor oder in der heutigen Tag -

fahrt nicht aogeweldet haben , werden hier-mit von der vorhandene» Waffe ausge¬
schlossen.

Rastatt , den 6 . September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschan .
VrrwSgrusadsoudrrnagr».

E .421 . Nr . 7780 . Karlsruhe . ZurVerhandlung der VermözenSabsonderung!
der Ehefrau des Heiurich Becker , Regina,

'
geb. Martin , in Reichenbach haben wir Tag -
fohrt aus

Samstag den 19 . Oktober d. I, ,BormittagS 8' /, Uhr ,

im Saale der Civilkammer dahier, neuer
Justizgebäude am Akademieplatz anberaumt ,war hiermit zur Keantniß der Gläubigergebracht wird.

Karlsruhe , den 8. September 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Civilkammer I .
W i e l a u d t .

Sautier .
EutmiioLtguugru.C.390. Nr . 18,004 , Engen . Die

ledige Emma Fort er von Möhringenwurde wegen bleibender Gemüthzschwäche
entmündigt und Flaschner Paul Furiervon da als deren Vormund bestellt.

Engen , den 6. September 1878.
Großh bad. Amtsgericht,vr . OttendSrfer .

Oeftering .
Grdetuseisauae ».C .382 . Nr . 20,141,

'
Rastatt . Alberteber von Sulzbach hat um Einsetzungin die Gewähr des Nachlasses des ledigenSchneiders Burkhard Weber von dort ge¬beten.

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬ten , wenn nicht
binnen 2 Monaten

Einsprache erhoben wird.
Rastatt , den 4. September 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
Farenschan .

C .424 . Nr . 17,131 . M o , b , ch. "
Di « Bitte der minderjährigen Kin¬der deS P Ludwig Hüther vonBimm , nämlich : Ludwig , Hein¬
rich , Katharina undJohanna Hü -
th e r, vertreten durch ihre Mutter ,Johann Peter Leutz Wittwe vonBinau als gesetzliche Vormünde¬
rin , um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Vcrlafsenschast deS
LandwirthS Johann Adam Hü -
lhcr allda de» .

Die minderjährigen Kinder des verstor¬benen Ludwig Hüther von Binau , näm¬
lich : Ludwig, Heinrich, Katharina und Jo¬hanna Hüther , vertrete» durch ihre Mat¬ter , Johann Peier Leutz Wittwe , Louise ,geb . Traub , von Biuao als gesetzlicheVor¬münderin , haben als Erdnehmer lt . eigen¬händigem Testament gemäß L.R S 1006und 1008 um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschast LeS Landwirth«
Johann Adam Hüth « r von Binau ge-
b -ten .

Diesem Gesuche wird entsprochen, wennnicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Morbach, den 3 . September 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
R L t t i n g e r .

Handelsregister -Einträge.L .425 . Nr . 16,260 . Uebcrlingen .Heute wurde dahier unter O .Z 120 in da»
Firmenregister eingetragen :

Leopold Reisch , Kaufmann »an Kip-
penhauscn.

Derselbe lebt laut Ehevertrag vom 17.Januar 1876 mit seiner (II ) Ehefrau , Ma¬ria , geb. Pfefferkorn, in allgemeiner Güter¬
gemeinschaft.

Ueberliugen, den 4. September 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Woldeck .
Strafrechtspflege .

Ladungen uud Fahndungen.E .433. Nr . 8573. Achern . Der we¬
gen Dicbstadl» mehrfach bestrafte GregorLenz von Wöschbach ist eines Verbrechen»wieder die Sittlichkeit gemäß § 176 »
R .St,G .B . beschuldigt . Derselbe ist flüch¬tig und wird aufgesordert, sichbinnen zehn Tagendahier zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergrbuitz der Untersuchung daS Erkenntnißwürde gefällt werden. Zugleich wird dessen
Vermögen mit Beschlaz belegt. Wir er¬
suchen um Verhaftung der Lenz und Nach¬richt.

Acher», den 7 . September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Bopprö , A. j .

Druck und Verlag der H. Braunsschen Hvsbuchdr uckerei .
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